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Fernſprech Anſchluß Nr. 24.

Beſtellungen für die Monate Mai
und Juni auf die Annaburger
werden noch angenommen.

Amtlicher Teil.
Bekanntmachung.

Am Dienstag den 22. Mai d. Js. beginnt hier
ſelbſt die durch S 11 der Maß und Gewichtsordnung feſt
geſetzte Nacheichung der eichpflichtigen Gegenſtände
durch das Königliche Eichamt in Torgau. Als eichpflich
tige Gegenſtände im Sinne des Geſetzes gelten alle Wag
gen, Gewichte, Maße und Maßwerkzeuge, die zur Feſt
ſtellung des Umfanges von Leiſtungen benutzt werden.
Jn den Kreis der Eichpflicht ſind ſomit eingeſchloſſen die
Maß und Wiegegeräte der gewerbetreibenden Landwirte,

Großhandlungen, Fabriken, Konſumvereine, Genoſſenſchaften.
Als Eichiokal iſt die Gaſtwirtſchaft von Auguſt

Zeitung

Es liegt im Intereſſe der in Frage kommenden Kreiſe
ſämtliche in ihrem Beſitz befindlichen Gegenſtände auf den
Eichtagen vorzulegen, da andernfalls die Einlieferung an
das Königliche Eichamt in Torgau zu erfolgen hat.

Die Eichgebühren werden ſpäter von uns eingezogen.
Annaburg, den 11. Mai 1917.

Der Gemeinde- Vorſtand.

J B. Grune.
Butterverteilung.

In der Woche vom 13. 19. Mai werden 55 Gramm
Butter pro Kopf zur Verteilung gebracht.

Annaburg, den 18. Mai 1917.
Der Gemeinde- Vorſtand.

J. V. Grune.

Ber Weltkrieg.
Die Lage an der Weſtfront.

Berlin, 16. Mai. Des ruhigen Beſitzes von
Roeux vermochten ſich die Engländer nicht lange
zu erfreuen. Um Bahnhof, Dorf und Park haben
ſich neue Kämpfe entſponnen, die noch nicht ab
geſchloſſen ſind. Südweſtlich Riencourt machten die
Deutſchen Fortſchritte Jm übrigen war an der
Arrasfront infolge geringer Sicht und ungünſtiger
Witterungsverhältniſſe die Gefechtstätigkeit verhält-
nis mäßig gering. Nördlich St. Quentin verſuchten
die Engländer nach heftigem Artilleriefeuer in der
Nacht vom 15. zum 16. Mai einen Vorſtoß gegen
die deutſchen Feldwachen, der abgewieſen wurde.
Gefangene wurden eingebracht. An der Aisne hielt
ſich am 15. das Artilleriefener im allgemeinen in
mäßigen Grenzen. Franzöſiſche Handſtreiche in der
Gegend von Ailles und Corbeny wurden abgewie
ſen. Der erfolgreiche Vorſtoß eines märkiſchen Ba
taillons öſtlich von La Neuville brachte außer 175
Gefangenen, darunter 7 Offiziere, 14 Maſchinen
und Schnelladegewehre ein. Außerdem wurden Ge
wehre und Munition in größeren Mengen erbeutet.
Die Gefangenen gehören 3 Regimentern von zwei
franzöſſiſchen Diviſionen an. Die Franzoſen ver
ſuchten ſofort mehrere Gegenangriffe, die ſämtlich
blutig abgewieſen. Ebenſowenig gelang ein plan
mäßig nach Trommelfeuer von ſtarken Kräften vor
getragner Angriff um 9.15 abends In dem kon
zentriſchen Feuer der deutſchen Maſchinengewehre
brachen die franzöſiſchen Angriffswellen verluſt
reich zuſammen. Nach äußerſt vorſichtiger Schätz
ung dürften die Verluſte der Franzoſen für die
Zeit der großen Offenſive auf mindeſtens 200 000
Mann angeſetzt werden.

Die Berichte der Deutſchen Heeresleitung.

Großes Hauptquartier, 17. Mai.
Weſtlicher Kriegsſchauplatz.

Jnfolge eines ſtarken engliſchen Gegenſtoßes
mußten wir einen am frühen Morgen im Dorf
Roeux errungenen Geländegewinn wieder aufgeben.
Jm Anſchluß an dieſen Kampf nördlich der Scarpe
vor und nachmittags einſetzende ſtarke engliſche
Angriffe wurden unter ſchweren Verluſten für den
Feind abgeſchlagen. Auch ſüdweſtlich von Riencourt
blieben Vorſtöße der Engländer ohne jeden Erfolg.

An der Front der Heeresgruppe machten wir
im Mai bisher 2300 Engländer zu Gefangenen.

Bei Vauxaillon und öſtlich von Laſſaux ſchoben
wir unſere Linie durch überraſchenden Handſtreich
einige hundert Meter vor und behaupteten die er
zielten Erfolge gegen franzöſifche Angriffe. Außer
blutigen Verluſten büßte der Feind in dieſen Ge
fechten 248 Gefangene und mehrere Maſchinen

geſchobenen Stellungsteil zu entreißen und ihm da
bei Gefangene abzunehmen.

Die an der franzöſiſchen Front ſeit Beginn
dieſes Monats gemachten Gefangenen erhöhen ſich
damit auf 2700 Mann.

Jm übrigen war die Gefechtstätigkeit im Be
reich der Heeresgruppe ſowohl, wie auch an den
anderen Fronten im Weſten bei Regen gering.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz.
Keine beſonderen Ereigniſſe

Mazedoniſche Front.
Nach tagelanger Artiſlerievorbereitung nördlich

und nordweſtlich von Monaſtir einſetzende ſtarke
franzöſiſche Angriffe endeten mit vollen Erfolg für
die dort kämpfenden deutſchen und bulgariſchen
Truppen. Jm Nahkampf und durch Gegenſtoß
wurde der Feind überall verluſtreich zurückgeworfen.

Erſter Generalquartiermeiſter Ludendorff.

„L 22“ vermißt.
Herlin, 15. Mai. Das Marineluftſchiff 22“

wird ſeit dem 14. Mai vermißt. Nach amtlicher
engliſcher Meldung iſt 22“ am 14. Mat durch
engliſche Seeſtreitkräfte in der Nordſee vernichtet
worden.

Der Chef des Admiralſtabes der Marine.

Luftkampf vor der Themſemündung.
Berlin, 16. Mai. Am 15. Mai vormittags

trafen drei deutſche Seekampfflugzeuge unter der
Führung des Leutnants zur See Chriſtianſen vor
der Themſemündung auf ein feindliches Flugzeug-
geſchwader, beſtehend aus einem Sopwithkampf
einſithzer und zwei Flugbooten. Nach kurzem hef
tigem Luftkampfe wurden die drei feindlichen Flug
zeuge abgeſchoſſen. Der Seekampfeinſitzer ſtürzte
ſenkrecht ab und zerſchellte beim Aufſchlag auf Waſſer
die beiden Flugboote wurden ſchwer beſchädigt zur
Landung gezwungen. Eines unſerer Flugzeuge
mußte infolge einiger Beſchädigungen auf dem
Waſſer landen. Seine Jnſaſſen wurden von dem
Leutnant zur See Chriſtianſen auf deſſen Flugzeug
genommen. Bis auf das beſchädigte landeten unſere
Flugzeuge wohlbehalten in ihrem flandriſchen Stütz
punkt. Erſteres ſowie die beiden feindlichen Flug
boote wurden durch unſere Torpedoſtreitkräfte ein
gebracht, die franzöſiſchen Jnſaſſen, ein Offizier und
zwei Unteroffiziere, gefangen genommen.

Der Chef des Admiralſtabes der Marine.

d reid ment Se
t vor

Das Heldenende von „L 22
Amſterdam, 15. Mai. Aus Vlaardingen wird

gemeldet Ein Zeppelin mit Nordnordweſt Kurs
von Terſchelling wurde geſtern morgen in ſchwere
Rauchwolken gehüllt bemerkt. Nach wenigen Mi-
nuten wurde von dem Luftſchiff nichts mehr ge
ſehen. Weiter wird gemeldet: Nördlich der Jnſel
Terſchelling iſt geſtern morgen ein ZeppelinLuft-
ſchiff explodiert und in Flammen gehüllt ins Meer
geſtürzt. Ueber das Schickſal der Bemannung iſt
noch nichts bekannt.

Die 10. Jſonzo Schlacht.
Nach 3tägiger Artillerievorbereitung, bei der

der Feind von Tolmein bis zum Meere hinab ſeine
geſamten Geſchützmaſſen und Minenwerfer wirken
ließ, ſetzte geſtern der von den Bundesgenoſſen im
mer wieder geforderte Jnfanterieangriff gegen unſere
Jſonzo Armee ein. Der Feind ſtürmte auf mehr
als 30 km Frontbronte an zahlreichen r r
von Plava, auf dem Monte Santo, auf den
öſtlich von Görz, im Gebiete des Faitt Hrib und
bei Coſtanjevitza gerungen. An vielen Punkten
des Schlachtgeländes brachen die tiefgegliederten
Angriffsmaſſen der Jtaliener ſchon unter unſerem
Geſchütz- und Maſchinengewehrfeuer zuſammen ſo
auf dem Monte San Gabriele, auf dem der Feind,
Rüſtung, Gewehre und Helme von ſich werfend, in
voller Auflöſung zurückflutet. Wo die Jtaliener
vorkamen, wurden ſie von unſerer durch kein Ar
tilleriefeuer zu erſchütternden Jnfanterie empfangen
und im Kampf von Mann gegen Mann geworfen

Auf ſolche Art wechſelten auf dem Faiti Hrib
unſere zerſchoſſenen Gräben 5 mal den Beſitzer um
ſchließlich von den Verteidigern ſiegreich behauptet
zu werden. An einzelnen Punkten wurde die Ver
folgung des Gegners bis in ſeine Stellungen vor
getragen.

Unſere Truppen errangen am 14. Mai in kraft
bewußter Abwehr einen vollen Erfolg Der Feind
ließ über 1600 Mann und mehrere Maſchinenge
wehre in unſerer Hand. Die Schlacht danert ohne
Unterbrechung fort.

Unfere Flieger traten über dem Kampfgebiet
gegen zahlreiche italieniſche Flugzeuge ins Gefecht
Offiziersſtellvertreter Arright blieb zum 11. Mal
Sieger im Luſtkampf. 2 feindliche Flieger wurden
im Luftkampf abgeſchoſſen, 2 andere durch unſer
Artilleriefeuer heruntergeholt.

In Kärnten und Tirol geringe Gefechtstätigkeit.
Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes

v. Hoefer, Feldmarſchalleutnant.

Ankündigung neuer OffenſivSchlachten.
Die engliſche Heeresleitung läßt durch Reuter

mitteilen, daß an der Weſtfront noch umfangreichere
Kriegshandlungen zu erwarten ſind, da die Alliierten
weiterhin Mannſchaften und Munition zuſammen
ziehen wollen, und zwar zu jeder Höhe, die nötig
iſt, um ihr Ziel zu erreichen. Dieſe Ankündigung
iſt offenbar ein Bluff nach der einen und ein Be
ſchwichtigungsverſuch nach der anderen Richtung hin
aber er verfängt nicht.

Rieſenverluſte der italieniſchen Armee
während der Wintermonate.

Nach einer Mitteilung des italieniſchen Depu
tierten Arega ſoll die italieniſche Armee in den Winter
monaten monatlich 80000 90 000 Mann, darunter
2000 Offiziere infolge Erfrierens oder durch La
winen und Krankheiten verloren haben.



Amtlieher Ceil.
Bekanntmachung.

Für die hieſige Gemeinde ſind Schollen das Pfd. zu
90 Pf. Schellfiſche das Pfd. zu 90 Pf. und 1.25 ſowie
Seezungen das Pfd. zu 3 Mk. eingetroffen, die durch die
hieſigen Lebensmittelgeſchäfte zu haben ſind. Desgleichen
kommen morgen oder übermorgen geräucherte Schollen,
Seelachs und Dorſche zum Verkaufe

Annaburg, den 18. Mai 1917.
Der Gemeinde Vorſtand.

J. V. Grune,

Die Beantwortung der Hriegszielinter-
pellationen durch den Reichskanzler

im Reichstage.
Als Antwort auf die Jnterpellationen der

konſervativen Partei und der ſozialdemokratiſchen
Partet über Deutſchlands Kriegsziele hat der
Reichskanzler im Reichstage am 15. Mai erklärt,
daß die Abgabe einer programmatiſchen Erklärung
über Deutſchlands Kriegsziele im gegenwärtigen
Augenblicke dem Jntereſſe des Landes nicht dienen
würde. Deshalb müßte der Kanzler eine ſolche Er
klärung jetzt ablehnen. Sein Schweigen über die
Kriegszielprogramme einzelner Parteien ſei oft als
Zuſtimmung des Reichskanzlers ausgelegt worden.
Dagegen müſſe er erneut Widerſpruch erheben.
So wenig wie ein Entſagungsprogramm helfe auch
ein Annexionsprogamm weder den Sieg gewinnen,
noch den Krieg beenden. Wir müßten mit voller
Zuverſticht darauf vertrauen, daß wir uns im
Weltkriege dem guten Ende nähern. Dann werde
auch die Zeit kommen, wo wir über unſere Kriegs
ziele mit den Feinden verhandeln könnten. Dann
wollen wir einen Frieden erringen, der uns die
Freiheit gibt, in ungehemmter Entfaltung unſere
Kräfte aufzubauen und das wieder neu zu ſchaffen,
was der große Krieg zerſtört hat. Dann werde
aus ſo viel Opfern ein Reich und ein Volk neu
erſtehen, ſtark unabhängig und unbedroht, ein
Hort des Friedens und der Arbeit. Dieſe Erklär
Ungen des Reichskanzlers wurden von der großen
Mehrheit des Reichstages und auch von den Zu
hörern auf den Reichstagstribünen mit lebhaftem
Beifall aufgenommen

Ereigniſſe zur See.
n der Nacht vom 14 auſ den 15

nahm eine Abterlung Unſere etch
einen erfolgreichen Vorſtoß in die Otrantoſtraße,
dem ein italieniſcher Torpedobootszerſtörer, 3 Han
delsdampfer und 20 armierte Bewachungsdampfer
zum Opfer fielen. 72 Engländer der Bewachungs
dampfer wurden gefangen. Auf dem Rückmarſche
hatten unſere Einheiten eine Reihe von erbitterten
Gefechten mit überlegenen feindlichen Streitkräften
zu beſtehen, wobei der Feind, der ans engliſchen,
franzöſiſchen und italieniſchen Schiffen zuſammen
geſetzt war erheblichen Schaden erlitt. Auf 2 feind
lichen Zerſtörern wurden Brände beobachtet. Das
Eingretfen feindlicher U-Boote und Flieger in den
Kampf hatte keinen Erfolg, wogegen unſere See
flugzenge, die ſich vorzüglich betätigten, je einen
Bombentreffer auf 2 feindlichen Kreuzern erzielten
und auch die gegneriſchen U-Boote wirkſam be
kämpften. Unſere Einheiten ſind vollzählig mit ge
ringen Menſchenverluſten und Beſchädigungen zu
rückgekehrt. Im hervorragenden Zuſammenwirken

Mai unte

Eine ungelirbte Frau.
Roman von M. Hartling.

Nachdruck verboten.

„Großmama, bitte erzählen, du weißt ſo wun
derſchöne Märchen,“ bettelt das kleine Kjährige Karl
chen und verſucht auf ihre Knie zu klettern.

„Ja, bitte, Großmama, erzählen. erzählen
tönt es in 6fachem Echo. Großmama lacht, und
ihr gutes, altes Geſicht erglänzt vor Freude; ſie hat
die Kinder ja alle ſo lieb, Herberts Kinder ſowohl
als die junge Deskower Nachkommenſchaft.

„Dann müßt ihr aber auch hübſch ruhig ſein,
ihr wilden Rangen! Jhr wißt, Großmama fällt
das laute Sprechen ſchwer.

„Oh, wir ſind ganz ſtill, wir mucken uns gar
nicht. Jch werde Sorge tragen, daß man dich nicht
ſtörtl erklärt der 7jährige Herbert mit dem ſelbſt
bewußten Stolz des zukünftigen Stammherrn derer
von Strehlen.

Durch ein kleines Seitentürchen treten Herbert
und Deskow in den Park. Sekundenlang bleiben
ſie ſtillſchweigend ſtehen. Mit leuchtenden Augen
umfaſſen ſie das liebreizende Bild, das ſich ihnen
bietet. Die alte Frau mitten in dem jungen, knoſ
penden Leben. Andächtig lauſchen die Kleinen, die
füßen, unſchuldigen Kindergeſichter ſind erwartungs
voll einporgerichtet

NMarianne gewahrte die Herren zuerſt, mit
nicht mißzuverſtehender Geberde legt ſie den Finger
auf die Lippen Leiſe ſchleichen die beiden umher
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Seeſtreitkräfte

Großmütterchens Stimme tönt bis zum Kaffeetiſch

mit unſeren Streitkräften hat ein deutſches U-Boot
einen engliſchen Kreuzer mit 4 Kaminen durch Tor
pedoſchuß verſenkt. Flottenkommando.

Der Vierverband hat den Krieg verloren.
Frankreich hofft auf amerikaniſche Truppen

ſendungen, wie es auf japaniſche gehofft hatte, da
allgemein die Anſicht herrſcht, daß die Engländer
erſchöpft ſind und die Entſcheidung auf das nächſte
Jahr verſchieben. Gegen die beabſichtigte Einzieh
ung des nächſten Rekrutenjahrganges herrſcht ſtarke
Oppoſition, ſo daß die engliſche Regierung ſie nicht
durchzuführen wagt. Transporte nach Saloniki
wurden der engliſchen Regierung unmöglich, ſo daß
die gegenwärtige Offenſive Sarrails, die bereits zu
ſammengebrochen iſt, als die Vorbereitung zum Ab
zug der Saloniki- Armee betrachtet wird. Da die
Entente keine Reſerven mehr ſtellen kann, ſind Sar
rails Truppen auf den anderen Fronten unentbehr-
lich geworden. Engliſche Politiker äußerten nach
einer Mitteilung des Londoner Gewährsmannes
der „Voſſ. Zig.“, daß die Verbandsmächte den Krieg
ſchon verloren haben, weil Rußlands militäriſche
Macht nicht wieder aufzubauen ſei. Die politiſchen
und wirtſchaftlichen Verhältniſſe in Rußland ſeien
gegen den Krieg und arbeiteten auf die Ruhe im
Jnnern hin. Amerikas Waffen und Geld kötnen
für Rußland zu ſpät. Frankreich braucht Truppen
und England darf kein amerikaniſches Geld an
nehmen, um ſeine Schuldenlaſt nicht weiter zu ver
größern. Die Oppoſition gegen den Premierminiſter
Lloyd George werde zuſehends größer. Die wirt
ſchaftlichen Schwierigkeiten in England überzeugten
die Maſſen immer mehr von der Wirkung der deut
ſchen U-Boote, ſo daß die Regierung alle mög
lichen Verſuche macht, die öffentliche Meinung zu
täuſchen, allerdings ohne Erfolg.

Sarrail ſoll Schluß machen.
Der Fachkritiker des „Matin“, Major Civrienx,

erörtert die Ausſichtsloſtgkeit von Sarrails Unter
nehmungen und fordert die Entente auf, dem koſt
ſpieligen opferreichen Unternehmen noch vor Ein
tritt der Sommerhitze ein Ziel zu ſetzen. Es ſei tö
richt, die franzöſiſchen und die verbündeten Elite
truppen, die unter dem Mangel an Zufuhr em
pfindlich litten, nutzlos den Qualen des mörderiſchen
Klimas auszuſetzen.

Spaltung zwiſchen Regierung und Armee
Das Verhältnis zwiſchen der proviſoriſchen Re

gierung und der Oberſten Heeresleitung hat ſich
nach Meldungen der Oberſten Heeresleitung aus
Petersburg in der letzten Zeit erheblich verſchlechtert.
Die Regierung, die unter dem Drucke der Entente
ſteht und auf die Wünſche der Vereinigten Staaten
infolge der finanziellen Abhängigkeit Rückſicht nehmen
muß drängt auf eine Offenſive großen Stils zur
Entlaſtung der engliſch- franzöſiſchen Durchbruchs
ſchlachten. Die Heeresleitung verharrt jedoch auf
dem Standpunkt, daß ſich die ruſſiſche Armee weiter
hin rein defenſiv verhalten müſſe, weil der Zerſetz
ungsprozeß unter den Truppen bereits einen der
artigen Umfang angenommen hat, daß an eine
Offenſive nicht gedacht werden kann. Der Ober
befehlshaber, General Alexejew und General Gurko,
haben ſich nach der Hauptſtadt begeben, um die
Regierung von einer Nutzloſigkeit einer Offenſive zu
überzeugen.

herüber; ſie erzählt all die ſchönen, alten Märche
vom Rotkäppchen und vom Schneewittchen, vom
Rumpelſtilzchen und vom klugen Däumling.

Atemloſe Stille herrſcht noch für einige Augen
blicke unter der kleinen Schar, als Großmutter
ſchon geendet, doch dann die eben angekommenen
Bäter erblickend, ſtürzen ſie laut jubelnd zum Tiſch.
Dort gibt's auch gar gute Sachen für die kleinen
Leckermäuler. Eine fröhliche Geſellſchaft gruppiert
ſich um den Tiſch, helles, jubelndes Kinderlachen
ertönt.

Vom Hauſe her kommt ein junger Diener, der
alte Friedrich iſt zur letzten Ruhe eingegangen.

„Gnädige Frau, es iſt eine Frau im Schloſſe,
die Sie gern ſprechen möchte, ſie will ſich gar nicht
abweiſen laſſen.“

Aber Fritz. jetzt? Sagteſt du ihr nicht, daß die
gnädige Frau verhindert ſei?“ bemerkt der Baron
ſtirnrunzelnd über die Störung

„Das ſchon, gnädiger Herr, aber die Frau be
harrt dabei, ſie müſſe die gnädige Frau unbedingt
ſofort ſprechen.“

„So werde ich zu ihr gehen, wer weiß, vielleicht
iſt die Frau in Notl!“ erwidert Marianne freund
lich und hilfsbereit. „Bitte, laßt euch nicht ſtören,
ich bin im Augenblick wieder hier.“

Mit eilenden Schritten geht ſie zum Schloſſe
Herberts Blick ruht mit ſtrahlendem Stolz auf der
noch ſo mädchenhaften ſchlanken, lichtgekleideten
Geſtalt.

Jn der Vorhalle ſteht eine hochgewachſene
Frau in dunkler, zerfetzter Kleidung. Wirr hängt

Drei Strömungen in Rußland
Nach dem Berliner Tageblatt“ beſtehen in

Rußland drei Strömungen: die erſte, von der pro
viſoriſchen Regierung verkörperte, umfaßt alle Mittel
klaſſen, die neue Bürokratie und die gemäßigten
Sozialiſten unter Führung Pleſſanows, ferner die
Hälfte der Petersbüurger Garniſon und beinahe alle
Truppen an der Front und in den übrigen Städten
Rußlands Dieſe Strömung iſt für unbedingte
Fortſetzung des Krieges. Die zweite Strömung unter
der Vortnundſchaft des Arbeiter und Soldatenrates
umfaßt die Mehrheit der Petersburger Arbeiterſchaft
und die andere Hälfte der Truppen, ſie ſtrebt nach
möglichſt baldiger Einſtellung der Feindſeligkeiten
auf Grund einer Verſtändigung der demokratiſchen
Parteien Europas. Die dritte Strömung verkörpert
ſich in Lenin und ſeinen Anhängern und fordert
den ſofortigen Uebergang der Staatsgewalt auf das
Proletariat und ſofortige Beendigung des Krieges
um jeden Preis

Ungehenre engliſche Verluſte in Oſtafrika
Die amtliche Londoner „Gazette“ bringt eine

Mitteilung des Generals Smuts über die letzten
Operationen in Oſtafrika vor ſeinem Fortgange von
dort. Darirt wird mitgeteilt, daß etwa 12000 ſüd-
afrikaniſche Truppen fortgeſchafft und durch Schwarze
erſetzt werden mußten infolge der furchtbaren Ver
luſte durch Seuchen. Von 1000 berittenen Soldaten
hatten innerhalb ſechs Wochen 900 ihre Pferde ver
loren. General Smuts beſchreibt dann den Ver
ſuch, die Deutſchen zu umgehen. Der Kampf habe
begonnen und wäre noch im Gange geweſen, als
er abgereiſt ſei. Der Feind würde zwar zurückge
trieben, aber der Plan ihn abzuſchneiden, ſei miß
lurgen, da er durch Wald und Sümpfe geſchützt ſei.
Smuts erläutert die praktiſchen Unmöglichkeiten, den
Feind in eine ſolche Stellung zu bringen, daß er
umgangen werden könnte.

e

Zonales und rovinzielles,
Annabunrg, 16. Mai. Schon wieder durch

eilte eine Trauerbotſchaft unſeren Ort. Jn den
ſchweren Kämpfen im Weſten fand der Maurer
Erich Winter von hier den Heldentod Dem Ge
fallenen zu Ehren fand heute Trauergeläute ſtatt.
Er ruhe ſanft in fremder Erdel

Annabhnrg. Dem Wehrmann Auguſt
e 28 den Weſt liferkett das

ena

rer
Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe

Pioſſtg. Der Garde-Grenadier Otto Freitag
einer MaſchGew. Komp. angehörig, wurde bei den
ſchweren Kämpfen an der Weſtfront mit dem Ei
ſernen Kreuz 2. Klaſſe ausgezeichnet.

Leipzig, 15. Mat. (Turnvaters Götz' Lebens
gefährtin geſtorben. Des Turnvaters Ferdinand
Götz' treue Lebensgefährtin, Frau Minna Götz geb.
Dornblüth, iſt in der Nacht zum 12. Mai in Leip
zig im Alter von 89 Jahren geſtorben. Jm Jahre
1913 war es ihr noch vergönnt geweſen, mit ihrem
am 13 Oktober 1915 ihr im Tode vorausgegangenen
Gemahl unter Anteilnahme der ganzen Deutſchen
Turnerſchaft das Feſt der diamantenen Hochzeit zu
begehen.

Sounefeld, 14. Mai. (Tödlicher Unfall beim
Spatzenſchießen.) Ein tödlicher Unfall hat ſich geſtern
im koburgiſchen Weiler Lochleite, zu Horb a. d. St.
gehörig, zugetragen. Der 17 jährige Müllergeſelle

das rabenſchwarze Haar um das magere, gelbliche
Geſicht. Verräteriſche, rote Flecke brennen auf den
vorſtehenden Backenknochen. Die ganze Erſcheinung
hat etwas ungemein Abſtoßendes und Verkommenes

Marianne bleibt auf der Schwelle ſtehen, ein
Schauder erfaßt ſte beim Anblick des verkommenen
Weibes. Ein paar ſchwarze Augen brennen aus
dem krankhaften Geſicht. Und wieder erfaßt Mari
anne der Gedanke, der ihr ſchon einmal beim An
blick ähnlicher Augen gekommen:

„Die Augen ſehen aus, als ſtände eine Welt
dahinter in Flammen.“

Jetzt lacht die Fremde auf, unheimlich ſchrill,
das hohle Lachen klingt von den Wänden nieder.

Marianne taumelt, dies Lachen, wo hat ſie es
früher gehört. ſo unheimlich wild lachen konnte
nur

„Konſtanze!“ bebt es von ihren Lippen „Großer
Gott, Konſtanzel Wo kommſt du her

Wieder das zyniſche, frivole Lachen.
„Wo ich herkomme, möchteſt du wiſſen Nun,

jedenfalls durch die Tür, durch den Schornſtein
bin ich nicht gekommen, denn leider Gottes bin ich
keine Hexe.“

Und als Marianne noch immer wie verſteinert
ſteht, fährt ſte in demſelben ſpöttiſch frechen Tone
fort „Nun bietet ſich dir Gelegenheit, über mich zu
triumphieren. Arm, hungernd und elend komme
ich zurück, euch zu bitten, gebt mir ein Obdach, ein
kleines Winkelchen, in dem ich mich zum Sterben
niederlegen kann.“

Fortſetzung folgt.



Emil Zeidler wollte Spatzen ſchießen und lieh ſich
beim Schultheißen Teſching und Patronen. Mit
ihm ging der 13 jährige Schüler Karl Puff. Aus
irgendeine Grunde entlud ſich vorzeitig das Ge
wehr und die Ladung drang dem Schüler in die
linke Bruſt, ſo daß er bald darauf ſtarb.

Aus Thüringen, 14. Mai
dem Rennſteig.

Eis liegen.

Hoher Schnee auf
Trotz des warmen Wetters liegt

noch hoher Schnee auf dem Rennſteig; auf der
Straße Neuhausſteinheid wurde in den letzten Tagen
das Eis aufgehackt, ſo daß auf beiden Seiten der
Straße jetzt noch meterhohe Haufen Schnee und

Vermiſchte Nachrichten.

Waldbrände durch die Nachläſſtgkeit von
Ansflüglern fanden am letzten Sonntag nicht we
niger als drei in der Provinz Brandenburg ſtatt.
Jn den ausgedehnten Forſten bei Caputh, dem be
rühmten Obſtbauort an der Havel unweit Pots
dam, hatten mehrere Perſonen auf einem Spiritus

Jnfolge einer Unvorſichtigkeit
ſtürzte der Spirituskocher unt und die brennende
Flüſſigkeit entzündete raſch das trockene Gras. Die
Flammen griffen ſo ſchnell um ſich das die Urheber

Obwohl mehrere
Feuerwehren der Umgebung herbeieilten, fiel doch
eine Fläche von etwa zwölf Quadrattilometern den

Ein zweiter großer Wald
brand kam ebenfalls durch die Unvorſichtigkeit von
Ausſlüglern zwiſchen Frankfurt a. O. und Kuners

Das Feuer dehnte ſich ſoweit aus, daß
die Löſcharbeit die ganze Nacht in Anſpruch nahm
und mehrere Gehöſte bei Frankfurt a. O. bedroht
wurden. Ein dritter Waldbrand kam im Stadt

Das Feuer
verbreitete ſich infolge der Trockenheit des Waldes
ſo ſchnell, daß ein großer Teil des Forſtes bald in
Flammen ſtand. Erſt gegen halbzwölf Uhr konnten

Die Löſch
Gegen

1 Uhr war zwar die Hauptgefahr beſeitigt. Die
Löſcharbeiten zogen ſich aber den ganzen Nachmittag
hin, da noch viele ſchwellende Brandſtellen im ganzen

apparat abgekocht.

des Unfalls flüchten mußten

Flammen zum Opfer.

dorf aus.

forſt von Spandau zum Ausbruch.

die erſten Löſchverſuche gemacht werder.
ung des Feuers geſtaltete ſich ſehr ſchwierig.

Walde vorhanden waren.
O Verbot des Einſchuelzens von Reichsmünzen.

Durch Bundesratsverordnin g ſoll demnächſt das Ein
ſchmelzen oder die ſonſtige Verarbeitung von Reichs
müngen behufs gewerblicher Verwertung verboten werden.

Für Silber iſt die Feſtſetzung von Höchſtpreiſen geplant.
O Die Preistreibereien bei den öffentlichen Brenn-

minderwertiges Holz werden von den ſtets in großer Zahl
erſcheinenden Kaufluſtigen unerhörte Preiſe gezahlt. So
wurde kürzlich bei den Verſteigerungen aus den Forſt
beſtänden der Stadt Fürſtenwalde das Doppelte des
Schätzungswertes erzielt.

S Blutvergiftung einer Prinzeſſin. Prinzeſſin Gabriele
Rohan, die älteſte Tochter des Fürſten Alvin Rohan, iſt

holzverſteigerungen halten nach wie vor an. Selbſt für

o Die Papiernot der Zeitungen. Der Reichskanzler
hat der Vereinigung großſtädtiſcher Zeitungsverleger mit
geteilt, daß der derzeitige Mangel an Zeitungspapier auf
die Schwierigkeiten der Kohlenverſorgung Zurückzuführen
ſei. Die Zeitungspapierfabriken würden aber wohl bald
mit den nötigen Kohlenmengen verſehen werden können,
da die ſofortige Wiederaufnahme der Lieferung böhmiſcher
Vraunkohle in dem bisherigen Ausmaße zugeſagt worden
ſei. Nötigenfalls würden wohl die Zeitungsverleger den
gegenwärtigen ſchwierigen Verhältniſſen dadurch Rechnung
tragen, daß ſie ihren Papierverbrauch vorübergehend auch
über den Rahmen der geſetzlichen Einſchränkung hinaus
einſchränken.

O Ein neues Solbad wird demnächſt in der Nähe der
Stadt Sohrau in Oberſchleſten erſtehen. Es wurde dort
bereits vor einigen Jahren auf fiskaliſchem Gelände in
etwa 160 Meter Tiefe Sole, die nach der wiſſenſchaftlichen
Unterſuchung heilkräftig ſein dürfte, erbohrt. Der ober-
ſchleſiſche Knappſchaftsverein hat ſich jetzt der Sache an
genommen und will die Sole als Heilquelle ausgeſtalten.

S Die Schulden des Attachés. Der frühere Attaché
der ruſſiſchen Geſandtſchaft in Bern, v. Benſſon, der die
Schweiz bald nach Kriegsausbruch verließ, wird wegen
25000 Frank verfallener Hypothekenzinſen und wegen
nichtbezahlter Steuern gerichtlich verfolgt. Benſſon war
Beſitzer einer Villa, die vordem einem jetzt in Berlin
lebenden Berner Univerſitätsprofeſſor gehörte.

S Waldbrände in Frankreich. Eine Reihe von Wald
bränden hat innerhalb kurzer Zeit in verſchiedenen fran
zöſiſchen Provinzen ſchwere Verwüſtungen angerichtet.
Ganze Waldbezirke ſtehen in Flammen, und das Feuer
gewinnt an vielen Stellen trotz eines ſtarken Aufgebots
von Truppen, Gendarmerie und Zivilbevölkerung noch
immer bedrohlich an Ausdehnung.

o Aufhebung von Beſchränkungen im Guterverkehr.
Wie die Königliche Eiſenbahndirektion Berlin der Lerlinter
Handelskammer auf eine Anfrage mitteilt, werden von
12. Mai ab Stückgüter wieder unbeſchränkt zur Beförde
rung als Eil- und Frachtſtückgut angenommen. Holzver
ſchläge, Lattengeſtelle und Harraſſen müſſen allerdings
auch jetzt noch in zerlegtem Zuſtande aufgeliefert werden.

o Reiſebrotmarken für Sommergäſte. Zur Behebung
von Zweifeln wird darauf aufmerkſam gemacht, daß auf
Anordnung des Preußiſchen Landesgetreideamts Reiſenden,
wozu auch Sommergäſte gehbren, von der Wohnſitz
gemeinde unter Abnahme der entſprechenden Brotkarten
Reiſebrotmarken zu verabfolgen ſind. Es hat niemand
Anſpruch auf Zuweiſung einer Brotkarte, der nicht ſeinen
dauernden Wohnſitz in der Gemeinde hat.

o Flüchtlingeverfolgung im Waſſerflugzeng. Vier
ruſſiſche Gefangene aus der Bublitzer Gegend flüchteten
von Köslin mit einem Boot in der Richtung auf die
ſchwediſche Küſte. Die Waſſerflugzeugſtation ließ ſie durch
ein Waſſerflugzeug verfolgen und im Flugzeug zurück
bringen.

o Das Rattenfängerhans als Kaffeeklahppe. Die
Stadt Hameln hat das von ihr kürzlich angekaufte be
vühmte Rattenfängerhaus an einen Kaffeewirt verpachtet

ei Zimmer des Hauſes werden „moderniſiert“ und zu
einem Kaffeegisſchank ausgebaut werden. Um dieſes Haus
der Nachwelt zu erhalten, haben der Staat und die Pro
vinz Hannover der Stadt Hameln ſeinerzeit einen Zuſchuß
von 20000 Mark gewährt.

S Ruſſiſche Panzerſchiffe umgetauft. Laut Peters
burger Telegraphenagentur wurden die Panzerſchiffe
„Jmperator Alexander II. „Jmperator Nicolai Le
„Pawel L und „Jmperatriza Jekaterina“ in „Wolja“ 4

O Untergrundbahnunglück in Berlin. Dienstag nach
mittag fuhr in Berlin ein Zug der Untergrundbahn vor
dem Bahnhof Alexanderplatz auf einen Rangierzug auf.
Der Zuſammenſtoß war ſo heftig, daß dreißig Perſonen
verletzt wurden, davon zwei ſchwer. Die Schuldfrage be
darf noch der Aufklärung

O Der Papiermangel der Tageszeitungen. Wie die
Vereinigung Großſtädtiſcher Zeitungsverleger dem Reichs
kanzler mitgeteilt hat, beſteht die Gefahr, daß infolge
Papiermangels die Berliner Zeitungen in den letzten Tagen
dieſer Woche oder Anfang nächſter Woche nicht mehr er
ſcheinen können. Mit Rückſicht auf die politiſchen Folgen,
die ſich daraus ergeben müßten, richtet die Vereinigung
an den Reichskanzler die Bitte um eine Anweiſung an die
nachgeordneten Stellen, damit dieſe ſofort das Erforder
liche für die Papierverſorgung veranlaſſen.

O Enteignung von Milchkühen. In den märkiſchen
Gemeinden Buchwalde, Groß Koſchen, KleinKoſchen und
Lauta ſind bei acht Viehhaltern elf Milchkühe enteignet
worden, weil die Beſitzer ihren Milchlieferungsverpflich
tungen nicht nachgekommen waren. Der Landrat des
Kreiſes Kalau will dieſes Verfahren in allen Fällen von
Pflichtverletzung zur Anwendung bringen.

S Verbot eines deutſchen Konzertes in Chriſtiania
Das Konzert, das Arthur Nikiſch mit dem Berliner Phil
harmoniſchen Orcheſter in Chriſtiania veranſtalten wollte,
iſt vom Polizeipräſidenten der norwegiſchen Hauptſtadt
verboten worden, weil bei der gegenwärtig in Chriſtiania
herrſchenden Stimmung Ruheſtörungen nicht ausgeſchloſſen
ſeien. Das Orcheſter, das augenblicklich in Stockholm
weilt, war trotz der Hetzereien norwegiſcher Blätter, bis
zuletzt entſchloſſen, das Konzert ſtattfinden zu laſſen.

o Höchſtpreiſe für Wein Das bayeriſche Miniſterium
des Jnnern hat die Kreisregierung der Pfalz beguftragt,
die Frage eingehend zu prüfen, ob für die kommende
Weinernte im Herbſt 1917 die Aufſtellung von Höchſt
preiſen durchführbar erſcheine und in welcher Weiſe ſich
die Feſtſetzung ermöglichen laſſe. Jm Falle der Undurch
führbarkeit von Richt oder Höchſtpreiſen und der völlig
freien Weiterentwicklung der Preiſe auch im kommenden
Erntejahr müßte die Abgabe von Zucker zur Wein
verbeſſerung dem ſchärfſten Widerſpruch begegnen, weil
dann der Wein als Luxusgetränk angeſehen werden könnte,
für das auf Koſten der Allgemeinheit kein Opfer verlangt
werden dürfe.

o Zwei Offiziere beim Segeln ertrunken. Bei einer
Segelfahrt auf dem Löwenkinſee ſind am Sonntag zwei
Lötzener Offiziere, die Leutnants Kaufmann und Rekles
vom Sturm überraſcht worden. Das Boot kenterte, und
beide Offiziere ertranken.

o Ein Wirtſchaftsbund reiſender Kauflente. Jn
Dresden fand eine Verſammlung deutſcher und öſterreichiſch
ungariſcher Verbände reiſender Kaufleute ſtatt. Die Verſamm
lung hatte den Zweck, den Reiſenden auf dem Gebiete des
Verkehrs in beiden Staaten größere Vorteile zu verſchaffen
und ſie zur Verfolgung gemeinſamer Intereſſen einander
nähersubringen. Man beſchloß die Gründung eines Wirt
ſchaftsbundes der Verbände beider Länder und erklärte in
einer Entſchlteßung, daß eine gemeinſame äußere Handels
politik notwendig ſei.

Kirchliche Nachrichten.
Ortskirche:

dienſt. Herr Paſtor Lange.
Am Sonntag, vorm. 9 Uhr: Predigtgottes-

in Prag an den Folgen einer Blutvergiftung geſtorben.
Die Prinzeſſin leiſtete ſeit Kriegsbeginn im Sangatoriumdes Prager Saleſtanerinnenkloſters Pflegerinnendienſte. umgetauft.

„Demokrazia“, „Republika“ und „Swobodjaja Roſſija

eHolzverſteigerung.
In der Königlichen Oberförſterei Thiergarten ſollen am

Freitag, den 25. Mai, vormittags 9 Uhr
im Walsſchlößchen zu Anngburg öffentlich verſteigert werden

Schutzbegtrk Thiergarten, Sammelhieb Jagen 131, 132, 137,
138, 157, Kiefer: 11 Bauſtämme II. IV. Kl. mit 8,92 m, 15 rn
Kloben, 19 rin Knüppel, 4 rm Eichen-Kloben.

Schutzbezirk Menſelks, Jagen 122, Kiefer: 1 rm Kloben,
3 rm Knüppel.

Schnutzbezirk Zſchernick, Sammelhieb Jagen 62, 89, 92, 101,
102, 104, Eiche: 7 rm Kloben; Kiefer: 19 rm Kloben, 72 rm Knüppel,
30 rin Reis II. Kl. (ohne Nr. 1772 und 1787)

Schutzbezirk Arusneſta, Sammelhieb Jagen 98, 99, Kiefer:
2 Bauſtämme III. Kl. mit 1,61 km, 9 rin Knüppel, T rm Reis II. Kl.

Schutzbezirk Brandis, Durchforſtung Jagen 181, Birke: 1 rm
Kloben; Kiefer: 77 rin Kloben, 58 rm Knüppel (ohne Nr. 878 882),
16 rm Reiſig III. Kl. Sammelhieb Jagen 182, 183, Erle: 3 rm
Kloben; Kiefer: 1 Bauſtamm III. Kl. mit 0,58 w, 17 rm Kloben,
8 rm Knüppel.

Das Stammholz beginnt.

Sehenne- Verkauf
auf Abbrrtels in Anncgabutrg.

Dienstag, den 29. Mai, vormittags 11 Uhr
ſoll an Ort und Stelle die in der Holzdorferſtraße gelegene, zur
früher Hsllmig' ſchen Wirtſchaft gehörige
Fachwerkſcheune, 20 Mr. langu. 10Mtr. tief,
auf Abbruch öffentlich meiſtbietend verkauft werden. Dieſelbe iſt
wegen der darin befindlichen gut erhaltenen, ſtarken Bauhölzer
zum Wiederanfban ſehr geeignet.

Vorherige Beſichtigung kann jederzeit ſtattfinden und wollen ſich
Kaufluſtige Markt 3 melden.

Im Auſtrage: Carl Dablow, Zerbst,
Deſſauerſtraße 39. Telephon 569.

Holzverſteigerung.
In der Königlichen Oberförſterei Annabrurrg ſollen

9 2 1Donnerstag, den 24. Mai, vormittags 9 Uhr
im „Waldſchlößchen“ zu Annaburg

öffentlich meiſtbietend verſteigert werden
I. Schutzbezirk Annaburg, Sammelhieb Jagen 95, 97, 98, 100,

109, 111, 122, 127, 139, Kiefern: 2 Stämme III. Kl. 110 m
2 rm Kloben, 77 rin Knüppel (ohne Nr. 1612).

II. Schutzbezirk Brucke, Sammelhieb Jagen 70, 71, 72, 73, 74,
75, 76, 77, 78, Kiefern: 77 rin Knüppel, 3 rin Reis I. Kl.

III. Schutzbezirk Kreuz, Sammelhieb Jagen 87, 69 68, 67, 45,
44, 438, 27, Kiefern: 21 Stämme II. IV. Kl. 15,84 fw, 53 rin
Kloben, 37 rm Knüppel, Arm Reis I. Kl.

Nutzholz beginnt

HSGGSGGGSG.G.5WGGÖO a.
Die „Geflügel-Börſe“ in Leipzig

iſt das größte und führende Fachblatt für die
Zucht und Pflege der Hühner, Tauben, Waſſer
geflügel, Sing und Siervögel, Kaninchen und Hunde

Die in Leipzig erſcheinende „GeflügelBörſe“ iſt aber auch der
größte Markt für Kauf und Verkauf von Geflügel

und KRleintieren aller Art.

Unübertroffen in Wort und Bild und unerreicht an Billigkeit und
Erfolgen als Anzeigenblatt iſt ſte bei wöchentlich zweimaltgem
Erſcheinen zum billigen Bezugspreiſe von vierteljährlich 125 Mk.

durch alle Poſtanſtalten und Buchhandlungen Zu beziehen.

Probe-Kummern unentgeltlich und poſtfrei.

e KontobücherStärk d Liniaturen hält auf Lageren en e Hermann Steinbeit, Buchdruckerei.

Nachm. 5 Uhr. Kriegsbetſtunde. Herr Lic. Fiebig.

e In der Schloßkirche k ein Gottesdienſt.

Bekanntmachung.

Das Betreten der Mauner
wieſen durch Unbefugte, das Mit
nehmen von Holz und das Ein
ſammeln von Pilzep iſt

ſtrengſtens verboten.
Die Aufſicht iſt dem Jagdaufſeher
Schlobach erteilt, welcher jeden
widerrechtlich daſelbſt Betroffenen
zur Anzeige bringen wird.

Die Beſitzer.

Bime Ziege
ſteht zum Verkauf. Auskunft in
der Geſchäftsſtelle d. Bl.

Erfurter
Gemüſe-Sämereien,

Seradella, Thimothee,
Reygras, Grasmiſchung

zu haben bei

J. G. Hollmig's Sohn.

Thomasmehl
iſt wieder eingetroffen bei

Adolf Weicholt, Prettin.

„Globol“
Rottenpulver

in Beuteln zu 15 Pfg.
einpftehlt J. G. Fritzſche.



Haus und Atker Grundſtücke Verkauf. z
Jm Auftrage der Hollmig'ſchen Erben ſollen die in Anna-

burger und Altleuthäuſer Flur gelegenen Grundſtücke, als:
Wohnhaus am Markt Nr. 4 mit Stallung und großem
Obſtgarten,

Den Toch für sein Vaterland starb am 15. April
bei einem Sturmangriff im Westen mein lieber Mann,
der treusorgende Vater seines Kindes, unser guter
Sohn und Bruder

(Gemarkung Aunaburg)
2. der in der Holzdorfer- und Badereiſtraße belegene zu Vau

ſtellen geeignete e r ca. t a Größe, t
o o er an der Jeſſener Straße von zirka

3. Plan Nr. 25-27 e hre
g s Acker (Heintzens Breite) an der Windmühle

Plan Nr. 136 von zirka 5 n Größe,
t Acker Miethings Reſtphiele von zirka 14

5. Plan Nr. 32 a n Vorgg d
P a Acker (Miethings Heidewieſe) an der Le-6. Plan Nr. T a r Straße von zirka 37 e W

7 Acker (Guteworts Plan) am Ploſſiger WegePlan Nr. 170 von zirka 17 Morgen Größe,

der Unteroffizier der Res.

Karl Rödiger
Inhaber des Visernen Kreudges.

Er Kämpfte in Belgien und Polen, in den
Karpathen und an der Somme er fiel bei Arras.

Möge er in Frieden ruhen, möge ihm die
fremde Erde leicht sein.

(Gemarkung AltleutHäuſer) SAcker (früher Semmler'ſcher) nahe Selbſt
8. Plan Nr. 27 e S 5 Morg. Größe,

P v zruchwieſe, nahe Holzdorferſtraße,9, Plan Nr. 123 a und b von zirka S Morgen Große,
10. Plan Nr. 20 der Kurtsberg von zirka 1 Morgen Größe

unter günſtigen Zahlungsbedingungen in ganzen oder geteilten
Plänen, auch in kleinen Parzellen von Morgen Größe
freihändig verkauft werden. Kaufluſtige können mit mir

am 28. Mai, von vormittags 10 Uhr ab
im Hotel „Waldſchlößchen“ in Unterhandlung treten.

Die Grundſtücke werden hypotheken- und auszugsfrei und am
1. Oktober d. Js. pachtfrei übergeben

Im Jufſtrage: Carl Dablow, Zerbst,
Deſſauerſtraße 39. Telephon 569.

In tiefem Schmerz

Die trauernden Hinterbliebenen

BVamilie Röcliger
nebst allen Verwandten.

Berlin und Annaburg, im Mai 1917.

Am 12. Mai starb infolge seiner schweren
Verwundung im Reserve- Lazarett zu Halle
unser lieber ältester Sohn und Bruder, der

Das vorzüglichſte n. vollkommenſte

gelhsttätige Waschmittel

der Gegenwart iſt
Ab charksä, das höchſte n der

sfr Die e wirdEinſeifen, reiben, waſchen, bürſten
nur kochen in kurzer Zeit

ſchneerein, blendendweiß.

„„Abcheulss ſpart Geld, Zeit und
ſchont die Wäſche.

V „„Abbclules iſt frei von Chlor und

K

R

jm Infanterie- Regiment No. 208
im blühenden Alter von 20 Jahren den Heldentod für

geholt und in heimatlicher Erde bestattet haben, sagen
wir Allen für die erwiesene Teilnahme, die zahlreichen
Kranzspenden und das ehrende Grabgeleit herzlichen Dank.

Gleichzeitig danken wir dem Kommando der Königl.
Unteroffizier-Vorschule und dem Landwehr- Verein für die
dem Verstorbenen erwiesenen Ehren, sowie auch Herrn
Pastor Lange für die aufrichtenden Trostesworte am Grabe
unseres allzufrüh Dahingeschiedenen.

In tiefer Trauer

Gottlieb Kettmann und Vrau
nebst Geschwister.

Annahurg, den 16. Mai 1917.

ſchädlichen Materialien
„„Ah ler iſt in Original-Doſen zu

80 Pf. und I. 10 Mk. überall er
hältlich. Gebrauchs- Anweiſung iſt
genau zu beachten.

Wehmütiges Gedenken
zum Sterbetage unserer Lieblinge

Otto und Walter Hayen,
die ihr hoffnungvolles Leben am 21. und 22. Mai dem
Vaterlande opfern mußten

Ihr fielt als Helden im Glanze deutscher Wehren,
Im heiligen Kampfe auf dem Feld der Ehren,
Fürs Vaterland foss Eures Herzens Blut,
Die Ihr nun still in Feindes Erde ruht
Vnd Können Eure Stätte Wir nicht nden,
Nicht Kränzge der Liebe und Treue Euch winden,
Um Eure Gräber rauschet der Ruhm

Von PDeutschlands Grösse und Heldentum
Wohl schlummert fern, Ihr tapfren Streiter,
In unseren Herzen lebt Ihr weiter
Die Ihr in des Vaterlandes Not
Getreu gewesen bis in den Tod.
Ihr starbt so früh und werdet schwer vermisst
Ihr wart zu lieb und gut, dass man Buch nicht Vergisst.

Die schwer geprüften Eltern
und Schwestern Elsa uncki Lyckia-

Annaburg, im Mai 1917.

Schmidt's Zahnpraxis Bürger
Jessen, Tetephon Nr. 91Spréechst. 9— 12, 24, Sonnt. 9 12 Uhr Schühe Pe rein.

Mittwoehs gesehlossen, Sonntag den 20. Mai, von
Künstlieh Zahnersatz, Zahnziehen nachm. 3 Uhr ab:

Herm. Steinbeiss, Papierhandlung.

Zur Anfertigung von

Grabbibeln, Grabplatten,
letztere von S Mark au, auch für Gefallene paſſend, empfiehlt
ſich bei ſauberſter, garantiert wetterfeſter Ausführung

Annaburg. Richard Hilpert,
PorzellanMalerei.

empfiehlt

Den Heldentod fürs Vaterland starb auf Frank-
reichs blutgetränkten Fluren unser lieber ältester
Sohn und Bruder, der Musketier

Erich Winterim hoffnungsvollen Alter von 20 Jahren.
In tiefem Schmerz

Die trauernden Eltern und beschwister.

Annaburg, den 18. Mai 1917.

empfiehlt

Täglich friſchen

Spargel,
Pfund 50 Pſg., empfiehlt

Friedrich Schirmer,
Feldſtraße 26.

ff. Krabbenfleiſch
in 1 Pfund- Doſen und

riſche SeeSchollen

J. G. Fritzſche.
Verkaufe täglich

frisohen dpargel
von Erdmannshöhe Jeſſen zu
Tagespreiſen.

Gärtnerſtraße

Primaſaure Gurken

friſche Zitronen
ſind wieder eingetroffen bei

J. G. Fritzſche.

Wagenfett und
Maſehinensl

habe noch abzugeben.

Adolf Weicholt, Prettin.

Schwed. Weißklee,
Jnkarnatklee,

FutterRunkelrüben,
Oberndorfer und Eckendorfer,

Wieſenmiſchung
feuchten u. trockenen Boden

Rieſenſpörgel
iehlt

vie J. G. Vritzsche.

kigrkartons
ſind wieder vorrätig

Herm. Steinbeiß.

Huſten, Atemnot,
Verſchleimung.

Schreibe allen Leiden gerne umſonſt,
womit ich mich von meinem ſchweren

Lungenleiden ſelbſt befreite.
Frau Kürschner, Hannover, Oſter-
ſtraße 40. Rückmarke erwünſcht.

eZahn-Kkelier
Annaburg, Corgauerſtr. 27,
im Hauſe des Herrn 0. Schüttauf

Sprechzeit für Zahnkranke-
Jeden Montag von 9 Uhr vorm.

bis 6 Uhr nachm.
Pmil Pape, prakt. Dentiſt

Wittenberg

Anngburger
1Candwehr-Perein

(eingetragener Verein).

Sonuntag, den 20. Mai,
abends s Uhr

Monatsverſämmlung
bei Herrn Kamerad Däumichen.

Tagesordnung
Eröffnung
Verleſen der Niederſchrift über die
letzte Verſammlung
Einziehen der Monatsbeiträge.
Mitteilungen aus dem Felde.
Vereinsangelegenheiten.

Der Vorſtand.

e

SeeR daktion, Druck und Verlagmit Betäub Plombi hoh-ler Zähne e enanalung tur an Schieß en
8Krankenkassen Torgau. von Hermann Steinbeiß, Annaburg

Seradella, Thimothee,
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